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che, item ob vor oder nach der vorklerung die G ttlichen eigenschafften der
Menscheit Christi wesentlich mitgeteilt sein sollen.
Zum Vierdten, das vor wenig Jahren Caspar Schwenckfeld41 die ertichte
allenthalbenheit des Leibs Christi gleicher gestalt gestritten vnd darmit seine
irrige meinung von einer newen, frembden vnd zuuor vnerh rten gegenwart5

des Leibs vnd Bluts Christi im Abendmahl wider die Lehre dieser Kirchen
von diesem hohen vnd grossen Geheimnis darthuen wollen.
[F 2v:] Zum f nfften, das keine gr ssere Sacramentschwermerey sein kan
denn die, Artickel Christliches glaubens entweder vmbzustossen oder vnge-
wis zu machen, sinthemahl die Sacrament Sigel vnd bestetigung sein des10

glaubens. Vnd do die Artickel des glaubens verwirret oder zunichte gemacht
werden, lesset man von den Sacramenten allein die h lsen vbrig one den
rechten Kern. Weil dann die physica communicatio vnd ertichtete vbiquitas
in alle Artickel des Glaubens von Christo schreckliche verfelschunge bringet
vnd den vnterscheid G ttlicher vnd Menschlicher Natur in Christo zu grund15

auffhebet, kan jhe die richtige vnd wolgefaste Lehr dieser Kirchen von der
wahren gegenwart des Leibs vnd Bluts Christi im Abendmahl grewlicher
nicht geschendet werden, als so man den modum praesentiae auff die ertich-
ten speculationes gr ndet von der vbiquitet vnd physica Communicatione
Idiomatum.20

Zum Sechsten, das es ein offenbarliche implicatio contradictionis ist, welche
mit der G ttlichen Ewigen warheit streitet, das Christus im Heiligen Abend-
mahl vns seinen warhafftigen Leib gibt vnd das er doch keinen waren
Menschlichen leib nach seiner verklerung haben sol, wel-[F 3r:]ches one
mittel42 folget, wo die allenthalbenheit sampt der wesentlichen ausgiessung der25

G ttlichen eigenschafften in die Menscheit Christi eingef hret werden sol.
Aus diesen vnd dergleichen vrsachen kan jedermenniglich vernehmen, das
die jrrigen trewme, so wider das bekentnis der allgemeinen rechtgleubigen
Kirchen Von der Maiestet des Herrn Christi von vielen dieser zeit mit gros-
sem geschrey vnd falscher besch ldigung trewer vnsch ldiger Lehrer getrie-30

ben werden, nicht allein zur eussersten schmach der Ehre des Sons Gottes
gereichen, welcher als wahrer Gott vnd warer Mensch wil erkandt werden,
sondern auch die gantze Lehr vom Abendmahl auffs scheuslichste verder-
ben, schenden vnd lestern. Solcher grossen vnd gefehrlichen vnrichtigkeit
k nnen vnd sollen wir vns keinesweges teilhafftig machen, bleiben demnach35

41 Caspar von Schwenckfeld, schlesischer Adliger und spiritualistischer Theologe, vertrat eine
Christologie der vollständigen Umschließung der Menschheit Christi durch die Gottheit und eine
Sakramentslehre, die dem Abendmahl keinen realen gnadenvermittelnden Charakter zuschrieb.
Weil Göttliches nicht durch etwas Irdisches vermittelt werden könne, könne es auch die
Gegenwart Christi durch Elemente des Abendmahls nicht; die Allgegenwart von göttlicher und
menschlicher Natur Christi könne nur durch den Glauben auf geistliche Weise erfasst werden.
vgl. Richard Heinrich Grützmacher, Art. Schwenckfeld, in: RE3 18 (1906), 72–81.
42 unmittelbar.




